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  Es ist Nacht


 


  und mein Herz kommt zu
dir,


 


  hält’s nicht aus,


 


  hält’s nicht aus mehr bei
mir.


 


  Legt sich dir auf die
Brust,


 


  wie ein Stein,


 


  sinkt hinein,


 


  zu dem deinen hinein.


 


  Dort erst,


 


  dort erst kommt es zur
Ruh,


 


  liegt am Grund


 


  seines ewigen Du.


 


   


  Christian Morgenstern
(1871-1914)










 1. Kapitel


 


 


  Alice


   


  „Komm schon, Baby, lass uns von hier verschwinden.“


  „Ich kann nicht, ich bin mit Chris hier. Mein Date,
falls du das schon vergessen hast!“


  Seine Hand streicht sanft über meinen Bauch, ehe
sich seine fordernden Finger in meinen Rock schieben. Seine Fingerspitzen
schieben sich zwischen meine Schamlippen, ehe sie kreisend über meine Klit
streichen. 


  Seufzend beiße ich mir auf die Unterlippe, um mein
aufsteigendes Stöhnen zu unterdrücken. Samy, meine neue Mitbewohnerin, erzählt
mir irgendetwas über ihren neuen Arbeitskollegen, auf den sie zu stehen
scheint. Doch ich bin viel zu abgelenkt, um ihr wirklich zuzuhören. In der
Hoffnung, dass sie nicht bemerkt, wie abgelenkt ich bin, nicke ich ihr nur zu
und presse mich den gierigen Fingern, die fordernd durch meine Spalte
streichen, entgegen.


  Oh Fuck!


  Während mein Körper immer feuchter und geiler wird,
zeigt mir mein Verstand den Mittelfinger.


  Josch presst sich von hinten an mich, reibt seinen
harten Schwanz an meinem Po und demonstriert mir, wie verdammt geil er auf mich
ist. 


  Zupfend reibt er meinen Kitzler, mein Körper beginnt
zu glühen und meine Nerven vibrieren vor Leidenschaft. 


  Mist! Er kennt meinen Körper einfach viel zu
gut. Er weiß ganz genau, wie ich es will und was ich brauche. Unter seinen Händen
wird mein Körper weich, feucht und nachgiebig. 


  Und um ehrlich zu sein, spricht auch nichts gegen
einen heißen, heftigen Fick. Nichts außer der Tatsache, dass Josch mein Ex ist
und es nicht besonders schlau ist, Sex mit dem Ex zu haben. Samy sieht mich
abwartend an, scheiße, anscheinend hat unsere Unterhaltung jetzt den Teil
erreicht, bei dem ich mich mit einem hilfreichen, verständnisvollen Kommentar
beteiligen soll. 


  Joschs Finger dringt ein paar Zentimeter in mich
ein, touchiert meinen G-Punkt und lässt mich beinahe kommen. Meinem Verstand
gehen die Lichter aus und mein Atem kommt immer schneller. 


  Die bunten Lichtreflexe der Spots surren schnell
durch die Luft, erhellen die Bar und die tanzenden Körper in der Mitte des
Clubs. Der Beat des DJs wummert durch meinen Körper und verstärkt das intensive
Gefühl des immer näher rückenden Höhepunkts. Wenn Josch nicht bald aufhört,
werde ich ganz genau hier, direkt an der Bar vor all meinen Freunden, kommen. 


  Chris, mein Date, ist kurz vor die Türe gegangen, um
zu telefonieren. Anscheinend dauert das Gespräch etwas länger, denn er ist
immer noch nicht zurückgekommen. Eigentlich sollte ich beleidigt sein, dass er
mich hier einfach stehen lässt, aber na ja, im Moment bin ich eigentlich ganz
froh, dass er nicht neben mir steht.


  Samy zieht eine Augenbraue nach oben, sie wartet
noch immer auf meine Antwort. 


  Doch wie soll ich es schaffen, einen ganzen Satz
auszusprechen, während mich Josch mit seinen Fingern fickt? 


  Sein heißer Atem streift meinen Nacken, während er
mir leise und dunkel ins Ohr flüstert. „Ich spüre, wie sich deine Muskeln um
meine Finger zusammenziehen. Komm schon, Alice, ich weiß, dass du dich nach
meinem Schwanz verzehrst.“ 


  Josch hat recht, ich will ihn – ich brauche ihn. Das
war schon immer so und das wird auch immer so sein. Miri, meine beste Freundin,
kommt auf uns zu und stellt einen neuen, pinkfarbenen Wintercocktail vor mir
ab. Lachend legt sie einen Arm um Samy und zieht sie mit sich auf die
Tanzfläche. 


  Das war Rettung in letzter Sekunde!


  Erleichtert schließe ich meine Augen, presse mich
sehnsüchtig Joschs Fingern entgegen und stütze mich an der Bar ab. Die Muskeln
in meinen Beinen verwandeln sich in Wackelpudding, während ich immer
verzweifelter versuche, nicht die Kontrolle über mich zu verlieren.


  Besitzergreifend schlingt er einen Arm um meine
Taille und presst mich beschützend gegen seinen kraftvollen Körper.


  „Komm schon, Baby, komm für mich!“

 Das dunkle Timbre seiner Stimme, sein breiter Brustkorb, der sich von hinten
gegen meinen Rücken presst, und seine Finger, die immer härter in mich
eindringen ...


  Wie soll ich ihm nur jemals widerstehen?


  Ahhhh ... Dieser Mann ist mein Untergang
... 


  Verzweifelt versuche ich mir die vielen Gründe,
warum das hier ein Fehler ist, ins Gedächtnis zu rufen, doch es will mir
einfach nicht gelingen.


  Knurrend presst er seinen harten Schwanz gegen
meinen Po, treibt seinen Finger noch tiefer in meine Pussy und beißt mir fest
in den Nacken. 


  Die bittersüße Mischung aus Lust und Schmerz lässt
mich immer feuchter werden. Um uns herum findet die Party des Jahres statt,
doch keiner scheint zu bemerken, dass ich nur wenige Atemzüge von einem
heftigen Höhepunkt entfernt bin. 


  Die Angst davor, erwischt zu werden, der Hauch des
Verbotenen und das Wissen, dass ich diesem Mann niemals widerstehen kann,
rauben mir den Atem. 


  Keuchend schließe ich meine Augen, meine
Zehenspitzen, die in meinen roten High Heels stecken, krümmen sich vor Lust,
während sich kleine Schweißperlen in meinem Nacken bilden.


  „Bitte, Josch ...“


  Unsicher, ob ich ihn anflehe aufzuhören oder
weiterzumachen, lege ich meinen Kopf in den Nacken und öffne meine Lippen für
einen erlösenden Schrei.


  Gierig legt er seinen Mund auf den meinen, seine
Zunge dringt brutal in mich ein und duelliert sich mit der meinen. Zitternd,
keuchend und von seiner Gier überwältigt verliere ich den Verstand, während
grelle Blitze hinter meinen geschlossenen Lidern tanzen. Meine Knie geben nach
und ich versinke in den pulsierenden Wogen meiner Lust.


  Josch hält mich sicher und trinkt meinen erlösenden
Schrei von meinen Lippen. 


  Qualvoll, langsam und tief massieren seine Finger
meine zuckende Pussy. 


  Mein Körper hat nie aufgehört ihm zu gehören, und
das weiß er ganz genau. 


  Krampfartig saugt meine bebende Möse seine Finger
immer tiefer in mein heißes Inneres. Joschs Zunge folgt den Konturen meiner
Lippen, seine Finger streichen zärtlich und beruhigend über meine Schamlippen,
ehe er seine Hand aus meinem String gleiten lässt und aus meinem Rock zieht. 


  Atemlos, erschöpft und kraftlos lehne ich mich an
ihn, das Gefühl der Zusammengehörigkeit durchflutet meine Empfindungen und ich
weiß, dass ich diesen Mann von ganzem Herzen liebe.


  Was für eine beschissene Situation!Was soll
ich denn jetzt nur machen? 


  Ich meine, ich bin mit Chris hier und hatte gerade
Joschs Finger in mir.


  „Hör auf, Alice!“


 „Womit?“

       „Hör auf vor mir davonzulaufen! Hör auf dich mit diesen Wichsern zu
verabreden. Aber vor allem hör auf das gerade eben Erlebte zu Tode zu
analysieren!“


  Seine Hände legen sich auf meine Hüfte, ziehen mich
noch fester an seinen harten Körper und demonstrieren mir erfolgreich, wie sehr
er mich begehrt.


  Josch und ich waren drei Jahre zusammen.
Sechsunddreißig Monate, die eine Achterbahn der Gefühle waren. Josch ist ein
sehr dominanter, bestimmender Mann, der immer die Kontrolle über alles haben
muss. Und ich weiß, dass es ihn verrückt macht, dass er mich nicht in der Art
kontrollieren kann, wie er es gerne würde.


  Meine Gefühle für Josch haben sich in den drei
Monaten, in denen wir nun schon voneinander getrennt sind, nicht verändert,
ganz im Gegenteil, ich vermisse ihn mit jedem Tag mehr. 


  Ich vermisse seine Nähe, seine Kraft und seine
Kontrolle. Was eigentlich total verrückt ist: Ausgerechnet meine Angst, ihn zu
verlieren, war der Grund, warum ich ihn verlassen habe. Verwirrt und emotional
völlig durcheinander versuche ich, etwas Abstand zwischen ihn und mir zu
bekommen. 


  Trotz unserer Trennung hat mich Josch niemals aus
den Augen gelassen, und alleine die Tatsache, dass er heute Nacht hier ist,
beweist, dass er mehr als bereit ist, um mich zu kämpfen.


  Auf wackeligen Beinen werfe ich einen prüfenden
Blick zur Türe. Doch von Chris ist immer noch nichts zu sehen. 


  Ob bei ihm alles okay ist? Ob er mich und Josch
beobachtet hat? 


  Chris ist ein netter Kerl, und ganz genau darin
liegt auch das Problem. Denn er ist einfach viel zu nett und anständig. Josch
stellt sich neben mich, wirft mir einen dunklen, intensiven Blick zu und
erfüllt mit seiner Anwesenheit mein ganzes Denken.


  Eine hübsche Rothaarige verschlingt meinen Ex
regelrecht mit ihren Blicken, doch er scheint sie nicht einmal wahrzunehmen.


  Mit seinen knapp zwei Metern und seinem
durchtrainierten Körper ist er der Inbegriff eines Mannes. Sein breites Kreuz
verjüngt sich zu einer schmalen Taille. Seine muskulösen Arme werden von einem
weißen Hemd verborgen, das in einer schwarzen Hose steckt. Seine grauen Augen
sind auf mich gerichtet und ich weiß, dass ihm nicht die geringste Kleinigkeit
entgeht.


  Sein Gesichtsausdruck und seine Körperhaltung sorgen
dafür, dass keiner der anwesenden Männer auch nur annähernd in meine Nähe
kommt. Die heißen Wellen meines Höhepunktes zucken noch immer durch meinen
Unterleib, während ich mir einen großen Schluck meines Cocktails gönne. 


  Tief in meinem Herzen weiß ich, dass Josch der Mann
meines Lebens ist und dass unsere Trennung nichts anderes als eine Rebellion
meinerseits ist. 


  Durstig sauge ich einen großen Schluck des eiskalten
Cocktails durch den schwarzen Strohhalm in meinen Mund. Der fruchtige Geschmack
des Pfirsichs legt sich auf meinen Gaumen, der scharfe Geschmack des Alkohols
rinnt durch meine Kehle und beruhigt mit jedem weiteren Schluck meine
aufgekratzten Nerven.


  Der postkoitale Zustand, der sich in mir ausbreitet,
lässt mich zufrieden grinsen, während ich Samy und Miri auf der Tanzfläche
beobachte.


  In ihren Leben scheint alles so verflixt einfach zu
sein. Sie haben einen guten Job, einen anständigen, durchschnittlichen Kerl und
regelmäßig befriedigenden Sex.


  Und ich? Ich habe einen guten Job und den heißesten
Exfreund des Jahres. Am Anfang, als ich ihn kennengelernt habe, konnte ich
nicht verstehen, warum ein Mann wie Josch so verrückt auf mich ist. Im
Gegensatz zu dem derzeitigen Idealbild einer Frau habe ich viel zu weibliche
Rundungen. Mein Busen ist groß, meine Taille fraulich gerundet und mein Hintern
steckt in einer Hose Größe zweiundvierzig.


  Immer wenn ich vor dem Spiegel stehe, denke ich mir,
dass ich ohne Hintern eigentlich ganz sexy wäre, aber ich habe nun mal keinen
Körper, der in die Größe zero passt. Das war schon immer so und das wird auch
immer so bleiben. Und Josch? An ihm ist nicht ein Gramm Fett. Jeder noch so
harte Zentimeter seines Körpers besteht aus purer Kraft. Er geht mindestens
dreimal die Woche zum Training und hat jeden Freitagnachmittag zwei Stunden
einen Personal Trainer, der mit ihm seine Lieblingssportart Mixed Martial Arts
trainiert. Und dennoch ist er keiner dieser aufgeblasenen Kerle, die nicht
sportlich, sondern aufgepumpt aussehen. 


  Alleine bei der Erinnerung daran, wie er nackt vor
mir steht, sich meine Beine auf die Schultern legt und langsam und tief in mich
eindringt, werde ich erneut geil ...


  War unsere Trennung ein Fehler?


  Zögere ich nur das Unausweichliche hinaus?


  Ich weiß es einfach nicht ... Als Josch das erste
Mal erwähnt hat, dass er mich heiraten will, habe ich einfach Panik bekommen.
Alleine das Wort Hochzeit hat mir eine schreckliche Angst gemacht. Nicht, weil
ich ihn nicht genug liebe, oh nein, dieser Mann hat mein Herz völlig in Besitz
genommen, sondern einfach, weil ich denke, dass eine Hochzeit alles ruinieren
würde. In meinem ganzen Bekanntenkreis und meiner Familie gibt es keine einzige
Ehe, die wirklich gehalten hat. 


  Irgendwie endet es immer darin, dass es eine
ekelhafte, gemeine und herzbrechende Scheidung gibt. Und das würde ich einfach
nicht verkraften. Ich weiß, dass ich eine hoffnungslose Romantikerin bin.
Wahrscheinlich ist mein Wunsch nach ‚bis dass der Tod euch scheidet‘
unrealistisch. Aber wenn ich mich wirklich dafür entscheide, einen Mann zu
heiraten und seine Frau zu werden, dann werde ich mich nicht mit weniger zufriedengeben!


  Ich spüre Joschs eindringlichen Blick auf meinem
Gesicht und weiß, dass er ganz genau weiß, wie es um mein Herz steht.


  Josch hat das unheimliche Talent, immer ganz genau
zu wissen, wovor ich Angst habe und was mir Sorgen bereitet. Aber wie schon
erwähnt, er ist eben ein Mann, der immer und über alles die Kontrolle hat. So
wie ich ihn kenne, hat er mit Sicherheit geahnt, dass ich bei dem Wort Hochzeit
fürchterliche Panik bekommen werde. Anders kann ich mir seine endlose Geduld
und die stoische Ruhe, mit der er mich nicht mehr aus den Augen lässt, nicht
erklären.


  Seit unserer Trennung ist er immer in meiner Nähe.
Und die Tatsache, dass ihm die Firma gehört, für die ich arbeite, macht die
Sache nicht gerade unkomplizierter.


  Ich spüre, wie er seine große Handfläche auf meinen
Rücken legt und mit der Spitze seines Daumens über meinen Nacken streicht. 


  Ein wohliger Schauer rieselt über meine Arme hinab
bis zu meinem Steißbein ...


  Tief einatmend genehmige ich mir einen weiteren
Schluck meines Cocktails, ehe ich im Augenwinkel sehe, wie Chris, mein
eigentliches Date, zurück zu uns kommt. 


  Chris ist das absolute Gegenteil von Josch. Chris
ist freundlich, nett und vor allem unheimlich verständnisvoll. Seine kurzen
blonden Haare hat er lässig gestylt, sodass sie leicht verstrubbelt abstehen.
Das navyblaue Poloshirt, das er trägt, passt hervorragend zu seiner weißen
Hose. Während Josch dominant, dunkel und gefährlich ist, wirkt Chris, als wäre
er gerade von einer Segeltour gekommen. Die goldene Rolex an seinem Handgelenk
und der Pullover, den er über seine Schulter gehängt hat, lassen ihn so
aussehen, als wäre er gerade aus einem Katalog für Herren-Freizeitmode
gestolpert.


  Na fantastisch, jetzt stehe ich zwischen Chris und
Josch und bin völlig verwirrt. Es war ein Fehler, mit Chris auszugehen, denn in
meinem Herzen ist einfach kein Platz für einen anderen Mann!


  Fest entschlossen, mich heute Nacht zu amüsieren,
leere ich mein Cocktailglas in einem Zug und stelle es schwungvoll auf die Bar.


  Jetzt wird es Zeit, mit Samy und Miri die Tanzfläche
zu stürmen ...


   


  Josch


   


  Tief einatmend versuche ich meine Besitzgier zu
kontrollieren. 


  Alice gehört mir, sie ist meine Frau, mein Besitz
und mein Eigentum. Sie nicht unter meiner Kontrolle zu haben erfordert ein Maß
an Selbstbeherrschung, das ich einfach nicht länger aufbringen kann. Der
Wichser, den sie ihr Date nennt, steht neben mir, in seiner Hand hält er ein
alkoholfreies Bier, während sein Blick viel zu interessiert über Alices
köstlichen Körper gleitet.


  Ich wusste, dass Alice die Flucht antreten wird,
wenn ich ihr sage, dass ich sie heiraten will. Sie ist keine von den Frauen,
die bei dem Wort Hochzeit sofort an weiße Tauben, dreistöckige Torten und
Strumpfbänder denken. Alice ist eine starke, unabhängige Frau, und ganz genau
diese Seite an ihr zieht mich wie magisch an. Ihre Widerspenstigkeit, die Art,
wie sie versucht ihr Leben möglichst unabhängig zu führen, und das Wissen, dass
sie sich mir nie einfach unterwerfen wird, lassen meine Besitzgier immer noch
stärker werden. 


  Lachend und entspannt tobt sie sich mit ihren Mädels
auf der Tanzfläche aus. Die Art und Weise, wie sie sich bewegt, lässt meinen
Schwanz immer härter werden, und es wird nicht mehr lange dauern, bis ich an
einem Punkt angekommen bin, an dem es kein Zurück mehr gibt. Die letzten Monate
war ich weiß Gott geduldig mit ihr. Doch langsam, aber sicher kommen wir an
einen Punkt, an dem meine Toleranz aufgebraucht ist. All die Idioten, mit denen
sie sich die letzten Wochen verabredet hat, waren nichts weiter als ein
verzweifelter Versuch, das Unausweichliche etwas hinauszuzögern. Tief im
Inneren weiß Alice, dass sie meine Frau ist, dass sie in mein Leben, an meine
Seite und in mein Bett gehört. 


  Angespannt lasse ich meinen Kopf kreisen und meinen
Nacken knacken. Zur Hölle mit dieser Frau – alleine das Wort Freiraum sollte
verboten gehören! 


  Bis jetzt ist es mir wirklich gelungen, etwas
Verständnis aufzubringen. Doch in dem Augenblick, in dem ich beobachte, wie
sich ein Mann von hinten an Alice drängt, seine Hand um ihre Körpermitte legt
und sie an sich presst, reicht es mir endgültig!

 Jeder Mann kommt irgendwann mal in die beschissene Situation, in der er tun
muss, was nötig ist, um seine Frau zur Vernunft zu bekommen!


  Fluchend gehe ich auf die Tanzfläche, schiebe mich
durch die Menge und postiere mich direkt vor Alice.


  In dem Moment, in dem sich unsere Blicke treffen,
bleibt sie stehen. Ihre langen schwarzen Haare, der Ausdruck in ihren veilchenblauen
Augen und ihre kleinen weißen Zähne, die sich in ihre Unterlippe graben ... Fuck!
Fuck! Fuck!


  Mit einem schnellen Blick, in den ich all meine Wut
lege, gebe ich dem Arschloch, das sie angetanzt hat, zu verstehen, dass er sich
verpissen soll. 


  Jetzt ganz genau in diesem Augenblick ist endgültig
Schluss mit diesem Theater!


  Es mag ja sein, dass es Alice noch nicht bewusst
ist, aber mir war von vornherein klar, dass sie keinen dieser Idioten wirklich
will. Sie weiß ganz genau, dass sie mir gehört, sie weiß, dass sie meine Frau
ist und dass ihr Platz an meiner Seite ist.


  Sie hatte ihren Freiraum, und jetzt wird es endlich
Zeit, sich der Realität zu stellen!


  Bullshit!


  Ich habe weiß Gott etwas Besseres zu tun, als ihr
auf eine Wintercocktailparty zu folgen. 


  „Fuck, Alice! Jetzt reicht es!“


  Vor Wut zitternd lege ich meine Hände um ihre
Taille, hebe sie hoch und werfe sie mir über die Schulter. Wie ein
Höhlenbewohner seine Beute trage ich sie durch den Club, lasse die Tanzfläche
hinter uns und öffne die Türe des Notausgangs. Schwer atmend verpasse ich ihrem
Hintern einen harten Klaps, ehe ich sie an meinem Körper nach unten gleiten
lasse.


  Sie so nah bei mir zu haben, ihren Geruch einzuatmen
und ihren Atem zu spüren, macht mich rasend vor Gier.


  Bei allen Göttern! 


  Es wird verflucht noch mal Zeit, dass ich meiner
Frau endgültig zeige, zu wem sie gehört!










 

 2. Kapitel 


 


 


  Alice


   


  Seine Augen sind dunkel, beinahe schwarz. Der Blick,
mit dem er mich regelrecht verschlingt, lässt meinen Körper vor sexueller
Anspannung erregt vibrieren.


  Die schwere Türe des Notausgangs schirmt uns von den
anderen ab, die gedämpften Beats der Songs streichen über meine angespannten
Nerven. Wir stehen in einer Art Flur, der nur spärlich beleuchtet ist.


  Joschs Mund streift meinen Hals, seine Zähne beißen
leicht in mein Ohrläppchen, während er seinen Körper an den meinen presst.


  Anscheinend ist jetzt der Zeitpunkt gekommen, an dem
ich den Tiger lange genug am Schwanz gezogen habe. Josch ist kein besonders
geduldiger Mann, es war also nur eine Frage der Zeit, bis er zum Angriff
übergeht.


  Seine Augen fixieren die meinen, sein Atem streift
mein Gesicht und ich weiß, dass ich verloren bin. Sein breiter Brustkorb, der
mich bestimmend gegen die Wand presst, lässt meinen Herzschlag immer schneller
werden.


  In der Sekunde, in der seine Hände über meine Rippen
hinauf zu meinen Brüsten wandern, weiß ich, dass ich nicht länger in der Lage
bin, mich von ihm fernzuhalten. 


  Seine Finger umschmeicheln die Konturen meiner
Brustwarzen. Das Top, das ich trage, presst sich eng an meine Brüste und
überlässt seiner Fantasie nicht viel Spielraum. 


  Wimmernd lasse ich meine Stirn gegen seinen
Brustkorb sinken, es fühlt sich so unfassbar gut an, bei ihm zu sein. Sein
köstlicher Geruch nach Mann und Sandelholz steigt mir in die Nase, und ich kann
nicht anders, als meine Finger über seinen breiten Rücken gleiten zu lassen.


 „Fuck, Alice!“

       Sein gemurmelter Fluch beinhaltet so viel männliche Gier und
unbefriedigte Lust, dass sich ein äußerst zufriedenes Lächeln auf meinen Lippen
ausbreitet. 


  Das Wissen, dass er es kaum erwarten kann, mich zu
ficken, lässt mich immer feuchter werden.


  Bestimmend, gierig und ungezügelt erobert Josch
meinen Mund. 


  Seine Finger schieben sich unter meinen Rock,
umfahren die Spitzen meiner halterlosen Strümpfe, ehe sie immer höher gleiten
... 


  Der süße Geruch meiner Erregung hüllt uns ein.
Unsere Zungen umschlingen sich in einem wilden Tanz, während seine Finger über
den feuchten Stoff meines Strings streichen. Keuchend presse ich meinen
Unterleib seinen Fingern entgegen und verliere die Kontrolle über meine Lust.


  Wie konnte ich nur jemals glauben, dass ich ohne
diesen Mann leben kann?


  Meine Hände fahren durch sein volles Haar. Krallen
sich in seinem Nacken fest und drücken seine gierigen Lippen noch fester auf
die meinen. 


  Ich bin verloren! 


  Wenn ich ihn nicht bald bis zum Anschlag in mir
spüre, werde ich vor Lust sterben! 


  Der allumfassende Tanz unserer Zungen verlangsamt
sich, wird eindeutiger und fordernder. 


  Seine Zähne graben sich in meine Unterlippe, ehe er
mich hart beißt.


  „Du gehörst mir, Alice! Nur mir! Und es wird
verdammt noch mal Zeit, dass du aufhörst, vor unserer gemeinsamen Zukunft
davonzulaufen!“


  Intuitiv weiß ich, dass Josch recht hat. Die
besitzergreifende Art, wie mich seine Hände halten, sein Blick, der mich
verschlingt, und sein harter Schwanz, der sich begierig gegen mich presst,
lassen meine Zweifel und Ängste verstummen!


  Ein sinnlicher Lustschauer rieselt über meine
Schulterblätter. 


  „Bei Gott! Ich lasse dich nie wieder gehen!“


  Seine Fingerspitzen streichen durch meine feuchte Spalte,
umkreisen meinen Kitzler und entlocken mir ein sehnsüchtiges Keuchen.


  Aus dem Aufeinandertreffen zweier Münder ist ein
hemmungsloses Vorspiel geworden. 


  Plötzlich beendet er unseren wilden Kuss, schwer
atmend öffne ich blinzelnd meine Augen und unsere Blicke treffen sich. Das
silberne Grau seiner Iris hat sich in ein dunkles Sturmgrau verwandelt. Der
harte, unnachgiebige, angespannte Zug um seinen Mund und die Tatsache, dass
jeder noch so kleine Muskel seines Körpers angespannt ist, verraten mir, dass
er kurz davor ist, seine sonst so eiserne Selbstbeherrschung zu verlieren. 


  Wie konnte ich nur jemals denken, dass ich diesem
Mann entkommen kann?


  Zwar habe ich noch immer panische Angst davor, dass
unsere Ehe irgendwann scheitern und er mich verlassen wird. Doch die letzten
Monate haben mir gezeigt, dass ein Leben ohne ihn einfach nicht lebenswert ist.



  „Baby, hör auf an uns zu zweifeln! Du bist die Frau
meines Lebens! Ich werde dich nie freigeben oder verlassen!“


  Tief einatmend lasse ich seine Worte auf mich
wirken. Die Entschlossenheit in seiner Stimme und sein wilder Blick lassen mich
beinahe dahinschmelzen.


  Das dunkle Timbre seiner Stimme dringt tief in mein
unsicheres Herz ein und durchbricht meine letzte Schutzmauer. 


  Wahrscheinlich ist es normal, Angst zu haben.


  Immerhin geht es hier um nichts Geringeres als den
Rest unseres Lebens!


  Ich weiß nicht, was die Zukunft für uns bereithält,
aber ich weiß definitiv, dass ich diesen Mann will!


  Mit seinem intensiven Blick sieht er mir direkt ins
Herz. 


  Dieser Mann würde für mich gegen den Rest der Welt
antreten. Gefährliche Drachen bekämpfen und den höchsten Turm erobern, und das
alles nur, um mich für sich zu beanspruchen. Seine Finger streichen sanft über
meine Schamlippen, dringen leicht in mich ein, nur um sich dann wieder
zurückzuziehen. Wimmernd sehne ich mich nach mehr. Ich will ihn endlich in mir
spüren, ich will, dass er die Leere in mir ausfüllt und mich endlich in Besitz
nimmt ...


  Trunken vor Lust, lasse ich mich mit dem Wissen,
dass er mich auffangen wird, fallen. Verspielt kreist sein Daumen über meine
Perle, massiert sie mit dem richtigen Druck und lässt mich alles um uns herum
vergessen.


  Joschs Nasenflügel blähen sich, er ist wie ein
Raubtier, das meine Erregung wittern kann. 


  Der Höhepunkt, der tief in mir auf der Lauer liegt
und nur darauf wartet, endlich über mich hereinzubrechen, lässt mich laut
aufstöhnen. 


  Fieberhaft grabe ich meine Hände in seine Schultern,
fahre über seine muskulösen Oberarme und kralle mich an ihm fest.


  Knurrend entzieht er mir seine Finger, fängt meine
Hände ein und presst sie über meinem Kopf gegen die harte Wand. Seine markanten
Gesichtszüge spannen sich an und ich weiß, dass er kurz davor ist
durchzudrehen.


  Sein Atem kommt stoßweise und aus seiner Kehle löst
sich ein dunkles Grollen. 


  „Fordere mich nicht heraus, Alice, auch meine
Beherrschung ist irgendwann mal aufgebraucht.“


  Oh Gott ...


  Josch übernimmt wie immer die Kontrolle, er benutzt
seine Kraft und seinen kraftvollen Körper, um mich gegen die Wand zu pressen.


  Keuchend genieße ich das Gefühl des ihm
Ausgeliefertseins. 


  Sehnsüchtig drücke ich mich ihm entgegen, mein
Rücken bildet ein Hohlkreuz, während ich mich ihm anbiete. 


  Mit der rechten Hand umspannt er mühelos meine
Handgelenke, während die Finger seiner linken Hand meine angeschwollenen
Brustwarzen umkreisen. Keuchend presse ich mich ihm noch fester entgegen.
Zwischen seinem Daumen und seinem Zeigefinger rollt er meine harten Nippel,
zupft daran und erfüllt sie mit süßem Lustschmerz.


  Stöhnend ertrinke ich in meiner Lust, gebe mich ihm
hin und fordere immer noch etwas mehr von ihm.


  „Du bist so unfassbar schön.“ 


  Seine heiseren Worte streichen wie Samt über meine
aufgekratzten Nerven.


  Meine Sehnsucht nach seinen Händen auf meiner
nackten Haut wird immer stärker. Kleine Schweißtropfen bilden sich in meinem
Nacken, während er seinen gierigen Blick über meinen Körper gleiten lässt. 


  „Sieh mich an, Alice!“


  Keuchend, da sich seine Hand erneut in meinen String
schiebt, öffne ich meine Augen und suche seinen Blick.


  Sein Finger legt sich vor meine zuckende Öffnung,
doch er dringt nicht in mich ein.


  „Wem gehörst du, Alice?“


  Ahhhh ...


  Das ist Folter. In diesem Augenblick würde ich
einfach alles tun und alles sagen, nur um ihn endlich tief in mir zu spüren.


 „Dir!“

       „Fuck, ja! Und es wird höchste Zeit, dass du das nicht wieder vergisst!“


  Stöhnend spüre ich, wie er seinen Finger langsam
tiefer in mein glühendes Inneres gleiten lässt, sein Daumen reibt über meine
Klitoris, bringt meinen Körper zum Zucken. 


  Die Intensität seines Blickes, sein herber Geruch
und die Art und Weise, wie er meinen Körper für sich beansprucht, treiben mich
immer höher in den Strudel der Lust.


  Ein winziger Teil meines Gehirns realisiert, dass
wir noch immer im Flur des Notausgangs stehen.


  Hart und kraftvoll beginnt er mich mit seinen
Fingern zu ficken. Blitzartige Hitze überrollt meine Nervenbahnen, während sich
meine Lippen zu einem stummen Schrei öffnen. Meine Pussy ist vor ungestillter
Leidenschaft so nass und angeschwollen, dass es mir eigentlich peinlich sein
müsste. 


  Kreisend dringt er immer tiefer in mich ein,
demonstriert mir auf beeindruckende Weise, wie sehr ich ihm gehöre. 


   


  Josch 


   


  Nass, eng und heiß umschließt ihre enge Vagina meine
Finger. 


  Das ist Wahnsinn – diese Frau ist der Wahnsinn!


  Und dennoch bin ich einfach nicht in der Lage, das
hier zu beenden. 


  Scheiße! 


  Ich muss sie einfach schmecken, berühren und für
mich beanspruchen, ansonsten verliere ich vollends die Kontrolle und drehe
durch. Drei lange Monate habe ich darauf gewartet, dass sie endlich kapiert,
dass sie mir gehört, dass wir zusammengehören und dass sie verdammt noch mal
endlich einsieht, dass sie meine Frau werden muss. Drei verfickt lange Monate
habe ich die Idioten, mit denen sie sich verabredet hat, vertrieben und ihnen
klargemacht, dass Alice zu mir gehört. Doch damit ist jetzt, ganz genau jetzt
Schluss. 


  Verfluchte Scheiße, nie in meinem ganzen Leben wäre
ich darauf gekommen, dass ich jemals auf eine Wintercocktailparty gehe. 


  Fluchend presse ich meinen Mund auf den ihren,
trinke ihre Lustschreie und spüre, wie sie auf meinen Fingern kommt. Meine
Besitzgier verwandelt sich in eine wütende Bestie, die niemals genug von Alice
bekommen wird.


  Tief, hart und bedingungslos dringe ich mit meinen
Fingern in sie ein, mache sie zu der meinen und lasse sie spüren, wie sehr sie
mich braucht.


  Das wilde Zucken ihres Körpers, ihr heiserer
Lustschrei und der verschleierte Blick, mit dem sie mich ansieht ... Noch immer
halte ich ihre Handgelenke über ihrem Kopf gefangen, streiche zärtlich über
ihre zuckenden Schamlippen und genieße ihre vollkommene Hingabe.


  Bei allen Dämonen! 


  Meine Eier ziehen sich schmerzhaft zusammen, mein
Schwanz ist hart und zuckt ungeduldig. Fuck. Ich kann es kaum erwarten,
sie hart und tief zu ficken. Doch dafür werde ich sie nach Hause bringen. Denn
heute Nacht wird es nicht bei nur einem Fick bleiben, oh nein, wenn ich mit ihr
fertig bin, wird sie keinen Schritt mehr laufen können!


  Kraftlos liegt Alice in meinen Armen, ihr entrückter
Gesichtsausdruck lässt mich zufrieden durchatmen. 


  Es gibt nichts Schöneres, als Alice dabei zu
beobachten, wie sie sich in ihrer Lust verliert.


  Zufrieden knurrend inhaliere ich den süßen Geruch
ihres Höhepunkts, lasse ihre Handgelenke los und stütze sie, als sie zu
schwanken beginnt. 


  Es wird verdammt noch mal Zeit, dass ich meine Frau
nach Hause bringe!










 

 3. Kapitel 


 


 


  Alice


   


  So verrückt es auch sein mag, aber ich bin gerade
schrecklich nervös. 


  Sein köstlicher Geschmack liegt noch immer auf
meinen Lippen, während es zwischen meinen Schenkeln angenehm pocht. Das leise,
rhythmische Geräusch des Blinkers schleicht sich zwischen meine Gedanken und
lässt mich immer nervöser werden. 


  Chris war, als wir zurück zu den anderen gegangen
sind, um meine Sachen zu holen, bereits verschwunden. Anscheinend hat er, als
mich Josch von der Tanzfläche getragen hat, schon verstanden, dass er keine Chance
bei mir hat. 


  Unsicher knete ich meine Finger und betrachte Joschs
Profil. 


  Kraftvoll, geschickt und schnell lenkt er uns durch
die nächtlichen Berliner Straßen. Ich spüre das kraftvolle Vibrieren des Motors
zwischen meinen Beinen und weiß, dass ich ganz genau da bin, wo ich in
Wirklichkeit sein will – bei ihm! 


  Vor drei Monaten ist es mir unheimlich
schwergefallen, mich von ihm zu trennen. Doch ich musste es tun, das mag jetzt
unlogisch klingen, aber diese kurze Beziehungspause hat mir wahnsinnig
gutgetan.


  Ganz tief in meinem Inneren habe ich die ganze Zeit
über gewusst, dass ich keine Chance habe, ihm zu entkommen. Und dennoch musste
ich einfach etwas Abstand zwischen uns bringen. Josch ist ein sehr
bestimmender, dominanter Mann, in seiner Nähe fühle ich mich beschützt, geliebt
und sicher. 


  Meine Gefühle für ihn sind in manchen Augenblicken
so stark, dass ich glaube, ohne ihn nicht mehr leben zu können. Und ganz genau
das macht mir eine unheimliche Angst.


  Josch zu heiraten ist ein gewaltiger Schritt, denn
in meinen Augen ist die Ehe ein Beziehungskiller. Ich kenne so viele Paare, die
sich geliebt haben und wahnsinnig glücklich waren, und kaum haben sie sich das
Jawort gegeben, hat es angefangen, zwischen ihnen zu kriseln, und sie haben
sich innerhalb weniger Jahre wieder scheiden lassen.


  Nachdenklich sehe ich durch die Seitenscheibe und
lasse meinen Gedanken freien Lauf.


  Aber was ist, wenn es bei uns anders ist? 


  Wenn wir das unfassbare Glück haben, dass unsere Ehe
hält? 


  Dann habe ich drei Monate unseres Lebens damit
verschwendet, mir unfassbare Sorgen zu machen ...


  Süchtig nach seiner Nähe strecke ich meine Hand aus
und lege sie auf seinen Oberschenkel. Unwillkürlich zucken seine Muskeln unter
meiner Handfläche, seine Kieferpartie spannt sich an und sein Atem kommt
schneller. 


  „Mach ruhig so weiter, Frau.“


  Ich höre die unausgesprochene Drohung in seiner
Stimme und weiß, dass er sich nicht mehr allzu lange kontrollieren kann. Fest
entschlossen, ihn an den Rand des Erträglichen zu treiben, lasse ich meine Hand
immer tiefer zwischen seine Schenkel gleiten. Kreisend liebkose ich seine
angespannten Muskeln, lasse meine Fingerspitzen sanft über seine Hose gleiten
und spüre seinen harten Schwanz, der sich fordernd gegen den Stoff seiner Hose
presst. 


  Das dunkle Knurren, das sich aus seiner Kehle löst,
und die Tatsache, dass sich seine Hände immer fester ums Lenkrad schließen,
sodass seine Fingerknöchel ganz weiß werden, verraten mir, dass ich mit dem
Feuer spiele. 


  Übermütig und glücklich, dass ich endlich wieder bei
ihm bin und er mich nicht einfach aufgegeben hat, beuge ich mich über die
störende Mittelkonsole seines Autos und knabbere an seinem Ohrläppchen. Der
leichte Bartschatten auf seiner Wange kratzt verführerisch über meine Haut.
Gierig nach seiner Härte, fasse ich ihm provozierend direkt in den Schritt,
umfasse seinen Penis und massiere ihn leicht. 


  Die Tatsache, dass er immer schneller fährt, lässt
mich zufrieden grinsen. 


  Mein Plan, ihn in den lustvollen Wahnsinn zu treiben,
scheint aufzugehen!


   


  Josch


   


  Halleluja!


  Alices Finger treiben mich in den Wahnsinn und wenn
sie nicht sofort damit aufhört, mit ihren kleinen Fingern über meinen Schwanz
zu reiben, fahre ich rechts ran, zerre sie aus dem Wagen und beuge sie mitten
in der Innenstadt über die Motorhaube.


  Fluchend gebe ich Gas, fahre über eine rote Ampel
und beiße die Zähne fest aufeinander. Ich will verdammt noch mal verflucht
sein, wenn ich in meiner Hose abspritze. 


  Wenn ich nach all dieser verflucht langen Zeit
endlich durch Alice komme, dann wenn ich bis zum Anschlag in ihr stecke. 


  Langsam und aufreizend streichen ihre Finger über
meine harte Länge, geschickt öffnet sie den Hosenschlitz und schiebt ihre
kleine, schmale Hand in meine Hose. 


  Oh Fuck! 


  In der Sekunde, in der ich ihre Finger ganz ohne
störenden Stoff auf meinem Schwanz spüre, komme ich beinahe in den
Gegenverkehr.


  Stöhnend presse ich meinen Kopf in die Nackenstütze,
hebe mein Becken leicht an und presse meine Latte direkt in ihre Handfläche.


 „Alice!“

       Mit ihrem Namen auf der Zunge und ihren Händen in meinem Schritt biege
ich ab und parke direkt vor meinem Haus auf dem für mich reservierten Parkplatz.


  Knurrend schalte ich den Motor aus, schnalle mich ab
und packe mit meiner Hand ihren Kopf. Stürmisch, geradezu brutal nehme ich mir
ihren Mund, dringe mit meiner Zunge tief in sie ein und sauge ihren Geschmack
in mich auf.


  Meine Finger krallen sich in ihre Haare, ballen sich
zur Faust und pressen ihre Lippen noch etwas fester auf meinen Mund.


  Das süße, weibliche Seufzen, das sie von sich gibt,
als ich ihren Mund schwer keuchend wieder freigebe, lässt mich noch härter
werden. 


  In den letzten Wochen konnte ich an nichts anderes
denken als daran, Alice endlich wieder zu mir nach Hause zu holen. Und jetzt,
wo ich es endlich geschafft habe, kann ich mein Glück gar nicht fassen!


  Völlig egal, welche Zweifel, Ängste und sonstige
Bedenken sie auch haben mag, ich weiß, welches Glück ich habe, eine Frau wie
Alice die meine nennen zu dürfen, und ich werde den Teufel tun und sie jemals
wieder gehen lassen. 


  Bevor sie mir über den Weg gelaufen ist, hat mein
Leben nur aus Arbeit bestanden, erst seit ich sie für mich beansprucht habe,
habe ich gelernt, was es heißt, das Leben zu genießen. Alice ist mein Wunder,
meine Rettung und meine Sucht und ich kann und werde sie nie wieder gehen
lassen.


  Meine Besitzgier ihr gegenüber ist so intensiv, dass
ich sie einfach heiraten muss, völlig egal, welche Bedenken sie über die
Institution der Ehe auch haben mag. Ich brauche es einfach schwarz auf weiß,
dass sie mir gehört. Ich will, dass der Rest der Welt weiß, dass diese
verrückte, sture und wunderschöne Frau nur mir gehört!


  Ich will vor dem Gesetz mit ihr verbunden sein und
jeden verfluchten Tag, für den Rest meines Lebens, neben ihr aufwachen. 


   


  Alice


   


  Sehnsüchtig gebe ich mich seiner Begierde hin, öffne
meinen Mund für ihn und heiße seine Zunge willkommen. 


  In meinem Bauch beginnen unendlich viele
Sternschnuppen zu verglühen, mein Herz schlägt vor Freude einen Salto und mein
Unterleib zieht sich sehnsüchtig zusammen.


  Jetzt, wo wir uns so nahe sind, sein Geschmack auf
meiner Zunge liegt und sich seine Finger besitzergreifend um meinen Nacken
legen, spüre ich instinktiv, dass ich mir all meine Sorgen völlig umsonst
gemacht habe. In den letzten drei Monaten gab es keine Nacht, in der ich ihn
nicht wie verrückt vermisst habe. Ohne ihn einschlafen zu müssen, war die
reinste Hölle, ganz zu schweigen von dem miesen Gefühl, nicht zu wissen, was
mir die Zukunft bringt. 


  Doch jetzt, nach all der Zeit, in der ich nicht
wusste, was ich tun soll, spüre ich bis in den letzten Winkel meiner Seele,
dass ich ohne diesen Mann einfach nicht glücklich werden kann! 


  In den wunderschönen Tiefen seiner Augen sehe ich
sein unstillbares Verlangen nach mir. 


  „Oh Gott, Alice, ich muss endlich in dir sein.“


  „Und ich will dich endlich in mir haben!“


  Nervös und bis in die Zehenspitzen erregt steige ich
aus seinem Auto aus und gehe auf ihn zu. Es fühlt sich so unfassbar gut an,
endlich wieder hier bei ihm zu sein. Das kleine möblierte Apartment, das ich
mir angemietet habe, war alles andere als ein gemütliches Zuhause. 


  Wobei ich glaube, dass ich mir auch die tollste
Villa hätte mieten können, ohne Josch an meiner Seite fühle ich mich einfach
nirgendswo wie zu Hause. 


  Die Bedeutung dieses Augenblicks wird mir
schlagartig bewusst. Josch hat klargemacht, dass er mich heiraten will, ich bin
ängstlich vor der Situation geflüchtet und dennoch hat er mich nicht
aufgegeben, ganz im Gegenteil, er hat um mich gekämpft und unsere gemeinsame
Zukunft nie aufgegeben. 


  Sehnsüchtig lasse ich meinen Blick über meinen
zukünftigen Mann gleiten. Im Dunkeln der Nacht, nur von dem spärlichen Licht
der Straßenlaterne beleuchtet, wirkt er kraftvoll, sexy und unnahbar. Seine
Augen hat er auf mich gerichtet, während ich langsam auf ihn zugehe. So
verrückt das auch klingen mag, aber ich komme mir gerade vor wie bei unserem
ersten Date.


  Diese Nacht ist der Anfang vom Rest unseres
gemeinsamen Lebens. 


  Josch scheint meine Unsicherheit zu spüren, denn er
streckt mir seine Hand entgegen und zieht mich mit einem kraftvollen Ruck an
seine breite Brust.


  „Willkommen zu Hause, Baby.“


  Seine Lippen zucken leicht, und ich weiß, dass er
die Bedeutung dieses Augenblicks ebenfalls spürt.


  Verliebt lege ich ihm meine rechte Handfläche auf
die Brust, ich spüre das kraftvolle Schlagen seines Herzens und schlinge ihm
sehnsüchtig meine linke Hand um den Nacken. Meine Finger krallen sich in die
Haare in seinem Nacken, während ich mich auf die Zehenspitzen stelle und ihn zu
mir runterziehe.


  Langsam kommt er mir entgegen, unsere Blicke sind
ineinander gefesselt, kurz bevor sich unsere Nasenspitzen berühren, schließe
ich meine Augen und spüre die zärtliche Berührung seiner Lippen auf den meinen.
Langsam, sinnlich und unfassbar zärtlich berühren sich unsere Zungen. Unser
Atem vermischt sich, seine Arme schlingen sich fest und besitzergreifend um
meine Taille, ehe er mich hochhebt und mich, ohne unseren Kuss zu unterbrechen,
Richtung Haustüre trägt.


  Ich höre das Piepen, als er den Sicherheitscode in
das Ziffernfeld neben seiner Haustüre eintippt. 


  „Fuck, hat das lange gedauert, viel zu lange.“


  Seine leisen Worte lassen mich grinsen und ich weiß,
dass die letzten drei Monate alles andere als lustig für ihn waren. Ohne sich
die Mühe zu machen, das Licht einzuschalten, trägt er mich durch den Flur, die
Treppe hinauf direkt in sein Schlafzimmer.


  Langsam lässt er mich an seinem Körper hinabgleiten,
fordernde Lippen verschließen die meinen. 


  Die Welt bleibt stehen, heiße Erregung breitet sich
wie ein Buschbrand in mir aus, innerhalb weniger Sekunden stehe ich völlig in
Flammen. Knurrend löst er seine Lippen von mir. 


  „Verdammt, Frau! Ich werde dich nie wieder gehen
lassen!“


  Sein Kuss war animalisch, fast schon grob, doch
jetzt legt er mich zärtlich auf sein Bett, fast schon wie eine Kostbarkeit. 


  Er entfernt sich von mir und entledigt sich seiner
störenden Kleidung. Mein Gaumen wird trocken, mein Atem geht schneller und ich
bekomme nur noch schwer Luft. Nackt und durchtrainiert steht er nun da, sein
breiter Rücken schirmt das wenige Licht ab, das vom Flur zu uns ins
Schlafzimmer hereindringt. Seine Silhouette ist maskulin und kraftvoll. Joschs
Gesicht liegt im Dunkeln, doch sein schwerer Atem verrät seine immer stärker
werdende Erregung. 


  Seine Hände ballen sich zu Fäusten, sodass sich
seine Arme sexy anspannen. Das Spiel seiner Muskeln fasziniert mich, diese
Wirkung habe ich auf ihn. Sein großer, dicker Schwanz ragt steif und groß
hervor, mehr als bereit, mich zu nehmen, zu dehnen und in mein weiches Fleisch
einzudringen. 


  Meine Nerven beginnen zu kribbeln, meine Lippen
werden trocken und mein Herzschlag rast wie wild durch meinen Körper. 


  Wenn ich ihn nicht bald in mir spüre, verliere ich
meinen Verstand.


  Sein zart schmelzender Kuss hat mein Verlangen
schmerzlich zum Leben erweckt. Wie eine ungebändigte Raubkatze faucht mein
Körper vor lauter Gier. 


  Sie will an ihm lecken, ihn kratzen und sich an ihm
rekeln ... 


  Ohne unseren Blickkontakt zu unterbrechen, richte
ich mich auf und knie mich in die Mitte seines Bettes. Langsam und mit Bedacht
beginne ich mich auszuziehen. Nachdem ich mein Top ausgezogen habe, lange ich
auf meinen Rücken und öffne meinen BH. Tief einatmend schiebe ich die
spitzenbesetzten Träger über meine Schultern. 


  Meine Brüste fühlen sich schwer und angeschwollen
an. Jede Faser meines Körpers sehnt sich nach seinen Berührungen, seinen Küssen
und seiner Zunge. 


  Josch steht immer noch wie angewurzelt da,
beobachtet jede meiner Bewegungen ganz genau. Seine Fäuste verkrampfen sich
noch mehr, sein Atem geht immer schneller und ich höre ihn heftig schlucken. 


  Das Gefühl, mich langsam vor ihm zu entblößen,
gefällt mir. Ich lasse mich rückwärts in die Kissen sinken und schiebe meinen
Rock samt String hinunter. Jetzt liege ich beinahe nackt vor ihm. Nur die
halterlosen Strümpfe heben sich dunkel von meiner hellen Haut ab. Sinnlich
berühre ich mich selber, hebe mein Becken an und lasse es nach vorne kippen.


  Sanft berühre ich meine Schamlippen und öffne sie
für ihn, streichle zart über meine Feuchtigkeit, massiere mit Ring- und
Mittelfinger meine empfindlichste Stelle. 


  Meine linke Hand wandert zu meiner rechten Brust,
ich massiere und knete sie. Ein leises Stöhnen entringt sich meinen leicht
geöffneten Lippen, durchbricht die Stille, vermischt sich mit seinem
abgehackten Atem. „Komm zu mir“, schnurre ich, während meine Finger langsam in
mich eindringen. Wortlos kniet er sich vor mir nieder, wobei seine Hände meine
Knie umfassen und meine Schenkel weiter spreizen. 


  „Du bist wunderschön ...“ 


  Seine Hände wandern an meinem Oberschenkel nach
oben, tanzen über den sensiblen Rand meiner Vagina. Sanft streichen seine
Fingerspitzen über meine Spalte, liebkosen und verwöhnen meinen Kitzler, während
ich mich in den vielen Emotionen verliere, die durch meine Adern rauschen.


  Leise knurrend dringt er mit einem seiner Finger in
mich ein, entzieht ihn mir wieder, nur um als Nächstes mit zwei seiner Finger
zuzustoßen.


  Oh mein Gott ... 


  Ich zerschmelze unter seinem intensiven Blick und
dem Gefühl der Dehnung. 


  Langsam, jedoch kraftvoll dringt er tief in mich
ein, seine Augen verfolgen gespannt die Bewegung seiner Finger, während ich
unter ihm vor Lust zerfließe.


  Atemlos beiße ich mir auf die Unterlippe, um nicht
laut zu schreien. Langsam lasse ich mein Becken kreisen, drücke mich seinen
magischen Fingern entgegen. Joschs Gesichtszüge verhärten sich, und ich spüre,
wie er den Kampf um seine Selbstbeherrschung verloren hat. Seine Finger werden immer
fordernder, rhythmisch massiert er meinen Kitzler, drückt leicht zu, während
seine andere Hand bittersüßen Lustschmerz durch meine Brustwarze fließen lässt.



  Keuchend setze ich mich auf, seine starken Hände
umfassen meinen Po, massieren ihn und ziehen mich näher zu sich heran. Jetzt
sitze ich rittlings auf ihm, berühre mit meinen Fingern andächtig sein Gesicht,
während ich in den dunklen, emotionsgeladenen Tiefen seiner Augen ertrinke.


  Unsere Lippen treffen sich, vereinen unsere Zungen
in einem wilden Tanz. Ich spüre seinen harten Schwanz unter mir, groß, dick und
fordernd drückt er gegen meine nasse Pussy.


  Wortlos fordert er mich auf, ihn in mich
aufzunehmen. Seine Hände streicheln mich liebevoll, sein Daumen dringt in mich
ein, gleitet aus mir heraus, nur um gleich wieder in mich zu stoßen. Hinter
meinen geschlossenen Lidern flimmern helle Punkte durch die Dunkelheit. 


  Wimmernd lege ich meinen Kopf in den Nacken, Joschs
Zähne knabbern leicht an meiner Kehle, ehe er sanft zubeißt. 


  Joschs Hand legt sich zwischen meine
Schulterblätter, ehe sie mich sanft nach vorne beugt. 


  Zärtlich knabbert er an meiner Unterlippe, ehe seine
Zunge hungrig in mich eindringt. Wild, hemmungslos und leidenschaftlich erobern
wir unsere Münder so lange, bis wir beide atemlos sind. Seine Hand legt sich
bestimmend in meinen Nacken ...


  Unser Kuss wird ruhiger und ich zerfließe in dem
Gefühl des kostbaren Augenblicks. Als er meine Lippen freigibt, schnappe ich
nach Luft. Meine Lungen füllen sich mit seinem herben, männlichen Geruch und
unsere Blicke treffen sich.


  Knurrend hebt er mich leicht an, positioniert seine
dicke Eichel vor dem Eingang meiner Pussy und dringt langsam und bedacht in
mich ein.


  Oh Gott, ist das lange her ...


  Stöhnend spüre ich, wie er mich dehnt. Kontrolliert
und kraftvoll versenkt er sich bis zur Wurzel in meinem Körper. 


  Das köstliche Gefühl der Dehnung lässt das Blut in
meinen Adern kochen – endlich habe ich ihn wieder in mir!


  Rhythmisch dringt er tief in mich ein, füllt mich
aus und lässt mich alles andere vergessen.


  Meine Stirn lehnt an der seinen, keuchend vermischt
sich unser Atem, während wir innerlich miteinander verbunden sind.


  Ich verliere mich in ihm und genieße stöhnend unsere
Wiedervereinigung. Ich passe mich seinen Bewegungen an, verschmelze regelrecht
mit ihm. Es ist magisch, das Gefühl der perfekten Harmonie macht sich in mir
breit und bringt mein Herz zum Glühen. Josch verändert seinen Winkel und die
köstliche Reibung löst das wohlbekannte Ziehen in meinen Beinen aus. 


  Ich keuche seinen Namen und schmiege mich immer
enger an ihn. Mit einer fließenden Bewegung legt er mich unter sich, seine
Stöße werden härter. Bestimmend drückt er mich mit seinem Gewicht in die
Matratze. 


  „Mehr, gib mir mehr.“ 


  Gierig komme ich seinen harten Stößen entgegen,
nicht bereit, auf nur einen harten Millimeter zu verzichten. 


  Knurrend versenkt er sich bis zum Anschlag in mir,
seine Hoden schlagen gegen meinen Damm und seine Finger graben sich in mein
Fleisch. Langsam bahnt sich mein Höhepunkt an, er wird intensiver und wilder
und zieht in meinen Bauchnabel, ehe er wie ein Orkan meinen ganzen Körper
erfasst. Mein lauter, erlösender Schrei durchbricht die Stille des
Schlafzimmers.


  Zitternd komme ich in seinen Armen, massiere seinen
Schwanz und reiße ihn mit über die Klippe der Erlösung. 


  Keuchend schnappe ich nach Atem, spüre die letzten
Zuckungen tief in meinem Inneren und presse Josch einen dicken Kuss auf die
Schulter.


  Erst jetzt bemerke ich, dass ich meine Fingernägel
in die Haut seiner Schultern gegraben habe.


  Zärtlich streiche ich über die roten Kratzer,
während ich ihm tief in die Augen sehe.


  Endlich bin ich wieder zu Hause – endlich bin ich
wieder bei dem einzigen Mann auf dieser Welt, den ich von ganzem Herzen liebe! 


  Josch stützt sich mit dem Ellenbogen seitlich neben
meinem Kopf ab, um mich nicht mit seinem Gewicht zu erdrücken. Unsere Blicke
treffen sich und ich spüre, wie mein Körper nach all den Orgasmen, die er mir
in den letzten Stunden geschenkt hat, vor Zufriedenheit und Glück nur so
vibriert.


  Ob das sein Plan war?


  Wollte er mich mit seinen Küssen, seinen Fingern und
seiner Zunge so lange verwöhnen, bis ich all meine Sorgen und Ängste einfach
vergesse?


  Vergessen habe ich sie zwar nicht, aber ich habe
endlich eingesehen, dass ich vor meinem Schicksal nicht einfach davonlaufen
kann.


  Die letzten Monate waren scheiße. Ich bin von einer
Party auf die andere gehetzt, habe mich mit irgendwelchen Kerlen verabredet,
nur um mir dann den halben Abend Gedanken darüber zu machen, wie ich sie
möglichst schnell wieder loswerden kann.


  Eine Hochzeit ist etwas Wunderbares, das jedoch auch
sehr viel Verantwortung mit sich bringt. Zufrieden kuschle ich mich in seine
Armbeuge und sehe ihm tief in die Augen.


  Meine Liebe zu diesem Mann ist viel zu stark und
viel zu rein, um einfach ignoriert werden zu können.


  Besitzergreifend schlinge ich meinen Arm um seinen
breiten Nacken, schlinge meine Finger in seine Haare und ziehe ihn zu mir
herab. Sanft und langsam berühre ich mit meiner Nasenspitze die seine, reibe
mich leicht an ihr, ehe ich meinen Mund langsam auf den seinen presse.
Hingebungsvoll und mit all meiner Liebe küsse ich ihn zart schmelzend, zeige
ihm mit diesem Kuss, wie glücklich ich bin, endlich wieder bei ihm zu sein.










 

 4. Kapitel


 


 


  Der Morgen danach ist wohl der gefürchtetste
überhaupt, zumindest wenn man sich von seinen Gefühlen hat überwältigen lassen.
Joschs regelmäßige Atemzüge und sein schwerer Arm, der quer über meinem Bauch
liegt, verraten mir, dass er noch tief und fest schläft. Im Gegensatz zu mir
ist er ein richtiger Langschläfer. Nach der langen Zeit, die ich ohne ihn
aufwachen musste, fühle ich mich jetzt wie im Himmel. Vorsichtig, damit ich ihn
ja nicht aufwecke, drehe ich mich zu ihm und lasse meinen Blick über sein
wunderschönes Gesicht gleiten. Die dunklen Bartstoppeln, die sich über Nacht in
seinem Gesicht ausgebreitet haben, lassen ihn leicht verwegen aussehen. Am
liebsten würde ich seine Decke anheben und mich zu ihm an seine Brust kuscheln.
Ich weiß nicht, warum oder wieso ich so eine unfassbare Angst davor habe zu
heiraten, aber es ist leider so. Manche Frauen haben Angst vor Spinnen oder
Insekten, ich hingegen habe unfassbare Angst davor zu heiraten. 


  Müde schließe ich meine Augen, lausche Joschs
regelmäßigen Atemzügen und genieße den kostbaren Augenblick. Vielleicht ist
jetzt einfach der Zeitpunkt gekommen, an dem ich meine Angst überwinden und den
Sprung ins kalte Wasser wagen muss?


  Und wenn ich es mit einem Mann schaffen kann, dann
mit dem wundervollen Exemplar, das neben mir liegt. Denn eines haben die
vergangenen Jahre, die wir jetzt schon zusammen sind, bewiesen.


  Völlig egal, was auch passiert, Josch ist immer in
meiner Nähe, um mich aufzufangen!


  Mmmmhhh.


  Joschs dunkles Brummen lässt mein Herz
höherschlagen.


  „Warum zur Hölle bist du so weit weg von mir, Frau?“


  Seine vom Schlaf raue Stimme und die zwei Falten,
die sich zwischen seinen Augenbrauen bilden, verraten mir deutlich, dass er
noch nicht ganz wach ist.


  Das ist so typisch für ihn – noch nicht mal ganz
wach, aber schon am Herumkommandieren ...


  „Weil du mich nicht in meine Kuschelecke gezogen
hast.“


  An dem leichten Zucken seiner Mundwinkel erkenne
ich, dass er diesen Moment ganz genauso sehr genießt wie ich. Wir sind glücklich!


  Einladend hebt er seine Decke hoch und ich krieche
schnell zu ihm. Warm und kraftvoll schlingt er seinen Arm um meine Hüfte und
presst mich rückwärts gegen seinen breiten Brustkorb und seinen harten Schwanz.
Aufreizend reibe ich meinen Hintern an seiner Erektion. Knurrend presst er sich
an meine Rückseite. Seine Zähne knabbern an meinem Ohrläppchen und sein warmer
Atem liebkost meine Haut, während seine Finger zarte Kreise auf meinen Bauch
zeichnen. 


  „Du bist unersättlich, Baby!“


  Tja ... wenn es um ihn geht, bin ich das
tatsächlich.


  Seine Lippen hauchen mir einen liebevollen Kuss in
den Nacken, ein angenehmer Schauer rieselt über meine Arme.


  Erneut reibe ich mich an seinem Glied. „Halt still,
Baby. Wir haben noch das ganze Wochenende, um zu ficken, doch jetzt will ich
dich einfach nur ganz nah bei mir haben, dich festhalten und deinen warmen
Körper an dem meinen spüren!“


  Die vielen Emotionen, die in seinen Worten
mitschwingen, lassen meinen Herzschlag kurz aussetzen.


  Glücklich und zufrieden lasse ich mich von ihm
festhalten, spüre seinen kräftigen Herzschlag an meinem Rücken und weiß, dass
ich so für den Rest meines Lebens aufwachen und festgehalten werden will. 


 „Josch?“

 „Hmmm ...“

       „Ich liebe dich!“


  Ein paar Sekunden vergehen und ich weiß, dass ihm
diese drei kleinen Worte einfach alles bedeuten.


  „Und ich liebe dich – für den Rest unseres Lebens!“


  Tränen des Glücks sammeln sich in meinen
Augenwinkeln und ich spüre ganz tief in meiner Seele, dass ich endlich bereit bin,
meine Ängste zu überwinden und ihn zu heiraten!


   


  Josch 


   


  Träge öffne ich meine Augen und sehe in das
lächelnde Gesicht meiner wunderschönen Frau. Ihre Haare sind verwuschelt und
ihr Make-up etwas verschmiert. Leicht geschwollen und unfassbar sexy, fesselt
ihr Mund meine Aufmerksamkeit an sich.


  Sie ist so unfassbar schön ...


  Die letzten drei Monate waren die absolute Hölle,
doch dieser Morgen und dieser Anblick entschädigen mich für all den Ärger, den
sie mir gemacht hat.


  Ich liebe Alice mehr als alles andere auf dieser
Welt. Bevor ich sie kennengelernt habe, war ich mir nicht sicher, ob es
überhaupt eine Frau gibt, die meine Aufmerksamkeit für länger als nur eine
Nacht an sich fesseln kann, doch dann kam sie und sie hat mein Weltbild völlig
verändert. 


  Sie ist meine Alice, die mich mit in ihr Wunderland
genommen hat!


  Mit ihr an meiner Seite bin ich glücklich und
zufrieden, doch sobald sie nicht mehr bei mir ist, habe ich das Gefühl, dass
die Sonne untergegangen ist. 


  Jedes Wochenende bin ich dieser verrückten Frau von
einer Party zur anderen gefolgt, manchmal habe ich mich im Hintergrund
gehalten, habe ihre Verehrer verscheucht und sie dabei beobachtet, wie sie mit
ihren Mädels Spaß gehabt hat. An anderen Abenden hingegen, wie dem gestrigen
zum Beispiel, bin ich ihr nicht von der Seite gewichen, habe ihr deutlich
gezeigt, wie sehr ich sie will, und meinen Anspruch auf sie geltend gemacht.


  Fuck! 


  So gut wie jede Frau auf diesem Planeten träumt
davon zu heiraten, doch das Schicksal hat mir ausgerechnet die eine Frau auf
dieser Erde geschickt, die Angst davor hat, das Jawort auszusprechen. 


  Knurrend packe ich mit beiden Händen ihr Gesicht und
hauche ihr einen zärtlichen Kuss auf die Lippen.


  „Guten Morgen Prinzessin.“


  Seufzend kuschelt sie sich an mich, fängt meine Hand
ein und legt ihre Handfläche an die meine. Noch etwas müde beobachte ich, wie
sich unsere Finger im Schein der aufgehenden Sonne miteinander verschränken.


  Das unzufriedene Brummen ihres Magens lässt meine
Süße rot werden.


  Kein Wunder, dass sie Hunger hat, in den letzten
zwölf Stunden habe ich schließlich all ihre Energie für mich beansprucht. 


  „Was hältst du davon, wenn wir zusammen unter die
Dusche steigen und danach etwas frühstücken?“


  Ihre roten Lippen verziehen sich zu einem
glücklichen Lächeln. 


  „Aber nur, wenn du mir den Rücken wäschst!“


  Langsam dreht sie sich auf den Rücken und ich
entdecke ihre kleine rosa Brustwarze, die sich keck aus der Decke geschlichen
hat.


  Unfähig, sie nicht zu berühren, umschmeichle ich mit
meinem Daumen ihren Nippel, zupfe leicht daran und necke sie so lange, bis sich
ihre schöne Knospe vor aufsteigender Lust zusammenzieht. 


  „Glaube mir, Baby, ich werde jeden Zentimeter deines
göttlichen Körpers einschäumen und mich gut um dich kümmern.“


  Um ein Stöhnen zu unterdrücken, beißt sie sich auf
die Unterlippe und mein Schwanz wird schlagartig hart wie Stein.


  Diese kleine, unberechenbare Frau hält mein Herz so
fest in ihren Händen, dass es mir beinahe Angst macht. 


  Doch mit dieser Angst kann ich leben, denn sie
bedeutet, dass wir uns lieben, dass wir füreinander da sind und dass sie mir,
und zwar nur mir gehört. 


  Fuck! Ich will jeden Morgen ganz genau so
neben ihr aufwachen, ich will ihr in die Augen sehen können und wissen, dass
sie ganz genau dasselbe für mich empfindet wie ich für sie. Und wenn das
bedeutet, dass ich sie langsam an den Gedanken gewöhnen muss, mich endlich zu
heiraten, dann werde ich das tun. 


  Schließlich ist heute der erste Tag vom Rest unseres
gemeinsamen Lebens!


   


  Alice


   


  Ungeduldig setze ich mich auf einen der weißen
Barhocker, die vor dem Küchentresen stehen. Der köstliche Geruch von frischen
Pfannkuchen erfüllt die Luft und lässt mir das Wasser im Mund zusammenlaufen.


  Nachdem wir zusammen geduscht haben und Josch mich
mit seiner Zunge in den Wahnsinn getrieben hat, falle ich beinahe um vor lauter
Hunger. 


  Die Schale mit dem Zimt und Zucker steht direkt vor
mir und ich kann nicht anders, als meinen Finger mit der Zunge anzufeuchten und
ihn in die hellbraune Zuckerzimtmischung zu tunken.


  Glücklich darüber, endlich wieder bei ihm zu sein,
lasse ich meinen Blick über meinen Mann gleiten.


  Barfuß und nur mit einer verflucht tief sitzenden
Jogginghose bekleidet, tunkt er den Schöpflöffel in den cremigen
Pfannkuchenteig und lässt ihn in die heiße Pfanne tropfen. Das Spiel seines
Bizeps fesselt meinen Blick, ehe ich meine Augen über sein perfekt definiertes
Sixpack gleiten lasse. 


  Was für ein Anblick! Was für ein perfekter
Morgen!


  „Wenn du mich weiter so ansiehst, vergesse ich die
Pfannkuchen, packe dich und beuge dich über den Hocker, auf dem du gerade
sitzt, ehe ich mich tief in dir versenke!“


  Die Dominanz, die in jedem seiner Worte mitschwingt,
sorgt dafür, dass ich meine Schenkel zusammenpresse und mir ein sehr
eindeutiges Bild in den Kopf schießt.


  Aber so sehr mich seine Androhung auch anturnt,
bevor ich mich von ihm ins Koma bumsen lasse, brauche ich erst etwas zu essen!


  Doch ich kann es einfach nicht lassen, meinen Tiger noch
etwas mehr zu reizen.


  „Ist das ein Versprechen oder eine Drohung?“


  Knurrend lässt er mit der rechten Hand den schwarzen
Pfannenwender durch die Luft sausen. „Was hältst du davon, wenn ich dir hiermit
deinen süßen Po versohle?“ 


  Oh Gott! Ist es pervers, wenn mich die
Vorstellung verdammt scharf macht? Wahrscheinlich schon!


  Und noch während ich mir mithilfe meiner Fantasie
vorstelle, wie ich wehrlos über seinen Knien liege, während er mir den Arsch
versohlt, schiebt er mir einen goldbraunen, herrlich duftenden heißen
Pfannkuchen unter die Nase.


  Erregt und hungrig treffen sich unsere Blicke, und
ich weiß instinktiv, dass er sich gerade dasselbe vorstellt.


  Ich schlucke schwer, während ich mir mit dem
Teelöffel etwas Zucker auf meinen Pfannkuchen streue.


  Wie schafft es dieser Mann nur, mich mit einem
einzigen Satz völlig zu verwirren?


  Ich weiß nicht, wie oft er mich seit gestern zum
Höhepunkt gebracht hat, aber ich weiß, dass ich definitiv schon wieder bereit
für ihn wäre.


  Langsam schiebe ich mir ein Stück heißen Pfannkuchen
in den Mund und stöhne wohlig auf. „Oh Gott, ist das lecker!“


  Leise vor sich hin fluchend langt sich Josch in den
Schritt und legt seinen Schwanz in eine andere Position. 


  Erleichtert, dass auch er schon wieder ganz andere
Dinge als das Frühstück im Kopf hat, mache ich mich über mein Croissant her. 


  „Wenn du mir versprichst, dass jeder Morgen an
deiner Seite so schön ist, kann ich es kaum erwarten, dich endlich zu
heiraten!“


  Auch wenn ich meine Worte wie einen Spaß habe
klingen lassen, weiß ich, dass er meine unterschwellige Botschaft sehr wohl
verstanden hat.


  In den letzten drei Monaten ist mir Josch sehr
entgegengekommen, er hat mir meinen Freiraum gelassen und gleichzeitig um mich
gekämpft. Ich denke, jetzt ist es an der Zeit, dass ich ihm einen großen
Schritt entgegenkomme und seine Frau werde.


  Meine Angst, mich völlig auf diesen Mann
einzulassen, nur um dann doch von ihm verlassen zu werden, ist zwar noch immer
da, doch sie verliert langsam, aber sicher ihre Intensität.


  Wie heißt es so schön? 


  Im Krieg und in der Liebe ist alles erlaubt. 


  Und ich werde verflucht noch mal alles tun, damit
unsere Beziehung und unsere Ehe bis zu unserem letzten Atemzug hält ...










 

 Über die Autorin


 


 


  Bärbel Muschiol wurde 1986 in Weilheim,
Oberbayern, geboren. Glücklich verheiratet lebt und arbeitet sie mit ihrem Mann
und ihren zwei Kindern, heute noch immer im tiefsten Bayern. Im Genre Erotik
und in der Belletristik hat sich die Autorin mittlerweile einen festen Platz in
den Bestsellerlisten geschaffen. Weitere Informationen über Bärbel Muschiol
erhalten Sie auf: http://www.autorin-muschiol-baerbel.de/ und
https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638












 

 Party eBook Serie von Bärbel Muschiol


 


 


  Die Partys eBook Serie bietet Euch sechs erotische
Kurzromane. Freut Euch auf diese sexy Stories von der Bestseller Autorin Bärbel
Muschiol!


   


           

 


 


   










 

 Rockerclub - Dead Angels. Mit
persönlicher Widmung von Bärbel Muschiol


 


 


   


  Verschenkt an Eure Freunde, Familie oder an Euch
selbst das Taschenbuch Rockerclub mit einer persönlichen Widlung - ganz nach
Eurem Geschmack! 


   


  So gehts:


  Kontaktiert Bärbel Muschiol ganz einfach auf
facebook mittels privater Nachricht und schickt ihr Eure Wunsch-Widmung:
https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638


  Anschließend wird sich die Autorin mit Euch in
Verbindung setzen!


   


       

 


 


   


  Rockerclub könnt Ihr auch als ebook lesen -
einfach downloaden und sofort in ein heißes Lesevergnügen starten. Die ISBN des
eBooks Rockerclub lautet: 978-3-95573-319-3


   


  Klappentext ROCKERCLUB:


  Hart und dominant, die Welt der Biker ist von Gewalt
geprägt, ihre Auseinandersetzungen mit der Russenmafia sind nichts für schwache
Nerven. Aber Darmian, Snake und die anderen Clubbrüder der Dead Angels haben
auch eine ganz andere, eine weiche und beschützende Seite, nämlich dann, wenn
es um ihre Rockerfamilie und ihre Ladys geht. Bärbel Muschiols
Rocker-Geschichten machen süchtig, das sind erotische Lovestorys einer ganz
besonderen Art knallhart und verdammt sexy! Die Gesamtausgabe umfasst beide
Rocker-Trilogien: die erste mit den Teilen Rockerbraut, Rockerherz und
Rockerlady, und die zweite mit Rockerpussy, Rockerluder sowie Rockerlove.


   


  Bonusmaterial im Taschenbuch: Top Bonus-Material zu
den wichtigsten Protagonisten, alle Fans der Serie kommen hier voll auf ihre
Kosten!


   


  Das Taschenbuch ist erschienen und könnt Ihr könnt
dieses bei Amazon, Thalia, Weltbild, Hugendubel uvm. bestellen - natürlich auch
bei Eurem Lieblingsbuchhändler vor Ort! Einfach den Titel Rockerclub und die
ISBN angeben: 978-3-95573-311-7.


   


   Ihr könnt Euch auch selbst eine große Freude
machen: Beschenkt Euch selbst mit dem Taschenbuch und stellt Euch dieses
absolute Highlight ins Bücherregal. Das Taschenbuch ist ab sofort erhältlich.


   


  Leserstimmen zum Rockerclub Roman:


  „Ich wurde in eine Rockerwelt entführt die voller
Spannung, Erotik und Zusammenhalt war. Meine Begeisterung für dieses Buch stieg
von Seite zu Seite. Wer Rocker und Erotik mag, dem kann ich auf jeden Fall
dieses Buch empfehlen.“


   


  „Extreme Suchtgefahr!!!! Ich habe dieses Buch
mittlerweile vier mal gelesen und es wird einfach nie langweilig!!! Die
Geschichte wie die Rockerbrüder zusammenhalten und ihre Lieben verteidigen ist
einfach super!!! 100% empfehlenswert!“


   


  „Ich liebe es in die Welt der Biker einzusteigen.
Rockerclub ist das Beste was ich je gelesen habe!“


   


  Leseprobe ROCKERCLUB:


   


  Marie


  100 Euro und 67 Cent. Dieser Betrag ist alles, was
ich noch habe. Das Dumme an der ganzen Sache ist nur, dass wir gerade mal den
10. Juli haben. Und es somit über drei Wochen dauert, bis ich endlich meinen
nächsten Lohn bekomme.


  Die Mischung aus viel Arbeit und wenig Geld raubt
mir noch mal den letzten Hoffnungsschimmer. Wie schön muss es sein, in solchen
Situationen ein Elternhaus zu haben, zu dem man gehen kann. Einen Ort, an dem
man Trost und Unterstützung findet. Den einzigen Menschen, den ich auf dieser
Welt noch habe, ist mein Bruder Joe.


  Die Pflegefamilie, die mich und meinen Bruder bei
sich aufgenommen hat, als uns das Jugendamt von unserer heroinsüchtigen Mutter
weggeholt hat, war mit uns vollkommen überfordert. Mein Bruder Joe, der zehn
Jahre älter ist als ich, ist mit dieser ganzen Situation nicht klargekommen.
Ein Psychiater würde sagen, dass er massive Probleme damit hatte, sich in die
Gesellschaft einzufügen. 


  Und ich? Ich habe immer ganz genau das getan, was
alle von mir erwartet haben.


  Ich bin brav zur Schule gegangen, und habe meine
Lehre als Friseuse abgeschlossen. Jetzt arbeite ich in einem kleinen Salon in
der Berliner Innenstadt. Mein Gehalt ist mager und mein Leben eine Katastrophe.
Meine angeblich beste Freundin Sophie und mein Exfreund Hannes haben mich
betrogen. Jetzt sind sie nach nur vier Wochen offizieller Beziehung verlobt,
und sie ist schwanger. Wieder ein schmerzhafter Schlag in die Magengrube, den
ich irgendwie verkraften muss. Die Dunkelheit, die sich alleine bei der
Erinnerung daran in mein Herz bohrt, droht mich zu überwältigen. 


  Wie viel kann ein Mensch verkraften, bis er zugrunde
geht? 


  Wo soll mich das alles hinführen? 


  Wie so oft frage ich mich, ob der Weg, den mein
Bruder eingeschlagen hat, vielleicht nicht doch besser gewesen wäre?


  Mit 23 Jahren hat sich Joe den Dead Angels
angeschlossen, der berüchtigtsten Biker-Gang ganz Deutschlands. Jetzt ist er 33
Jahre alt, er hat sich stetig hochgearbeitet und ist mittlerweile der
Stellvertreter der Dead Angels und in ganz Europa bekannt. Bisher habe ich mich
immer von dieser Gang ferngehalten, habe versucht, mich legal über Wasser zu
halten. Die vielen Angebote meines Bruders, das er für mich sorgen will, habe
ich lächelnd ausgeschlagen, zumindest bis heute...


   


  Ich bin ausgebrannt, erledigt und einfach am Ende
meiner Kräfte. 


  Mit Tränen in den Augen schnappe ich mir meine
Handtasche, sperre den Salon hinter mir zu und gehe zur nächsten Straßenbahn.
Vielleicht ist es doch nicht immer richtig, das Richtige zu tun...


   


  ***


 


   


  Das Clubhaus, in dem sich die Dead Angels treffen,
gleicht einer Festung. Für einen Außenstehenden mag es anders wirken, aber ich
weiß es besser. Die gut versteckten Sicherheitskameras und die zwei bulligen
Kerle, die sich neben der Tür postiert haben. Auch wenn sie ihre Waffen nicht
sichtbar tragen, weiß ich, dass sie bis an die Zähne bewaffnet sind.


  Mit einem begrüßenden Nicken und einem „Wir geben
deinem Bruder Bescheid“ 


  öffnen sie die große schwere Holztür für mich,
erlauben mir den Eintritt in ihre ganz eigene Welt.


  Wie immer, wenn ich mich hier blicken lasse, dauert
es keine Minute, bis Joe auf mich zukommt. Seine Freude darüber mich zu sehen,
erlischt, nachdem er mich von oben bis unten abgecheckt hat.


  Das schummrige Licht, die lauten Gespräche, das
dumpfe Geräusch der Queues, die gegen die schweren Billardkugeln schlagen. Am Anfang
hatte ich hier höllische Angst, ich hab mich hier unwohl gefühlt und wollte
immer möglichst schnell weg. Aber mittlerweile kenne ich all die gefährlich
aussehenden Typen. Als Schwester des stellvertretenden Chefs habe ich einen
ungeheuer hohen Sicherheitsstatus. Keiner der vielen Typen, die mich mit ihren
hungrigen Blicken verschlingen, würde sich trauen, mich anzubaggern. Hier im
Club, in der Familie der Dead Angels, gibt es eine ganz klare Hierarchie. 


  Die normalen Gesetze der restlichen Welt bedeuten
hier wenig. 


  Wenn ich ehrlich sein soll, bedeuten sie hier gar
nichts. Auch wenn ich Joe nie gefragt habe. Jeder Kerl, der hier Hand an mich
legen würde, wäre innerhalb von wenigen Minuten ein toter Mann. Die vielen
kleinen Bitches, die sich hier wie üblich herumtreiben, sehen mich neidisch an.
Viele der Frauen, die ihre Zeit im Clubhaus verbringen, hoffen auf eine feste
Bindung. Doch diese Hoffnung gleicht einem Märchen. Wenn ein Clubmitglied eine
Frau zu der seinen erwählt, wird sie zu seiner Lady. Und eine Lady ist heilig.
Kein Mann hat das Recht sie anzurühren, oder sie zu belästigen. Und in dem
unwahrscheinlichen Fall, dass ihr dennoch mal jemand zu nahe tritt, steht die
gesamte Gang hinter ihr. Aber das ist eher die Seltenheit, die Bitches, die sich
hier herumtreiben, sind nichts anderes als Nutten. Jeder kann sie haben, sie
berühren, sie küssen oder ficken. Sie sind Freiwild in einer Welt, in der
jederzeit gejagt wird.


  „Marie, was zum Teufel ist passiert?“


  Joe sieht mich besorgt an. Seine Hand schließt sich
schmerzhaft um meinen Oberarm, während er mich noch tiefer in den Club zieht.


  Die abgestandene Luft, der Geruch von Alkohol und
Sex kombiniert mit der Tatsache, dass ich den ganzen Tag noch nichts gegessen
habe...


  „Joe, bitte nicht so schnell. Mir ist irgendwie
nicht gut.“


  Doch der Geräuschpegel ist zu laut, meine Stimme zu
leise. Bevor ich es verhindern kann, spüre ich, wie sich mein Kreislauf leise
flüsternd verabschiedet. Alles um mich herum beginnt sich zu drehen und wird
schwarz.


   


  „...Marie“, ich höre die besorgte Stimme meines
Bruders und kaltes glattes Leder berührt meine Wange. Ich erkenne den Geruch
von Joes Büro. Wobei Büro nicht ganz die richtige Bezeichnung ist. Ich bin in
einem sehr großen Raum, in dem sich eine große schwarze Ledersitzecke befindet,
ein Billardtisch und eine kleine Bar. Ein vollbeladener Schreibtisch drückt
sich in eine der Raumecken. Hier ist es sauberer, die Luft etwas frischer und
der Lärm etwas leiser. Hier kommen nicht alle Clubmitglieder rein, was
bedeutet, dass auch die widerlichen Bitches draußen bleiben müssen.


  „Verdammt Marie, mach deine Augen auf!“


  Nur mein Bruder schafft es, besorgt und wütend
zugleich zu klingen.


  Ich tue was er sagt, schüttle den Schwindel ab und
strenge mich an, meine Augen zu öffnen.


  „Kannst du mir mal bitte sagen, was los ist? Erst
meldest du dich eine knappe Woche nicht bei mir, und dann tauchst du hier auf,
blass wie eine Leiche, kurz vor der Ohnmacht. Verdammt Marie! Ich war die
letzten Wochen kurz davor, dich einfach hierherzuholen!“ 


  Solange meine Erinnerungen zurückreichen war Joe
besorgt um mich. Er hat mich beschützt, mich gehalten und aufgefangen, wenn ich
gefallen bin. Es fällt ihm schwer, mich mein eigenes Leben leben zu lassen. Und
so ungern ich es mir auch eingestehe, vielleicht hat er mit seiner Besorgnis
recht. Vielleicht bin ich einfach nicht in der Lage, mich alleine um mein Leben
zu kümmern.


  Bittere Tränen der Verzweiflung laufen über mein
Gesicht, schmecken salzig auf meinen Lippen.


  „Marie! Rede mit mir!“


  „Hannes und Sophie haben sich verlobt. Sie ist
schwanger.“


  Erleichterung zeichnet sich auf seinem Gesicht ab.
Wie es sich für einen besitzergreifenden Bruder gehört, war er nie mit Hannes
einverstanden. Joe wäre es am liebsten, ich würde mir einen Mann aus der Gang
aussuchen. Denn das würde bedeuten, dass er mich unter seiner Kontrolle hat.


  „Marie.“ Grob legen sich seine Finger unter mein
Kinn, heben es soweit an, sodass ich ihm in seine vertrauten blauen Augen sehen
muss.


  „Ich habe dir von Anfang an gesagt, dass dieser Typ
ein Wichser ist. Ich hätte ihn von vornherein einfach beseitigen sollen.“ 


  Ein unangenehmer Schauer rieselt über meinen Rücken.


  Dass für Joe Gewalt zu seiner Arbeit gehört, ist mir
bewusst, und dennoch mag ich es nicht, wenn ich ihn so reden höre.


  „Deine Finger sind eiskalt. Hast du heute schon
etwas gegessen?“


  Verneinend schüttle ich den Kopf, lehne mich an ihn
und genieße es, dass er mich in seine starken Arme zieht. Das Leder seiner
Kluft presst sich gegen meine Rippen. Nur in seinen Armen fühle ich mich
sicher, beschützt und geliebt. So war es schon immer. Aber er ist mein Bruder.
Ich brauche einen Mann, einen, den ich lieben kann, einen, bei dem ich sicher bin
und der mich beschützt. 


  „Fuck Marie! Manchmal bezweifle ich, dass du in der
Lage bist, dich selbstständig um dein Leben zu kümmern.“


  In der Vergangenheit habe ich ihm nach diesem Satz
immer heftigst widersprochen und auf meine Unabhängigkeit bestanden. Doch nicht
heute. Nicht Morgen und nicht in nächster Zukunft. Noch nie in meinem ganzen
Leben habe ich mich so schutzlos und müde gefühlt. In die Beziehung mit Hannes
habe ich so viel Energie gesteckt, dass ich jetzt keine mehr für mich
übrighabe. Das zwischen Hannes und mir war nicht die große Liebe, aber es hat
sich gut angefühlt, und das hat mir gereicht.


  „Joe?“


  Sanft streicht er mir übers Haar, küsst meinen
Scheitel und brummt ein fragendes „Hmmm?“


  „Kann ich bei dir bleiben? Also hier?“


  Vor lauter Aufregung beginnt mein Herz zu pochen,
ich weiß, welche Tragweite meine Bitte hat. All die Regeln und die
Veränderungen, die auf mich zukommen, sind mir deutlich bewusst. In der
Vergangenheit habe ich mir diesen Schritt oft überlegt, gezweifelt und ihn
wieder verworfen. Doch jetzt ist es soweit. Ich brauche meinen Bruder, die Dead
Angels und den Zusammenhalt, der hier herrscht.


  „Du weißt, was das bedeutet?“


  „Ja, ich weiß es.“


  Schutz suchend presse ich mich noch näher an ihn,
lausche seinem Herzschlag, spüre, wie sich innere Ruhe in mir ausbreitet.


   


  Alles was ich brauche, ist die Nähe zu meinem
Bruder, der einzigen Familie, die ich habe.


  „Darmian wird die Einzelheiten mit dir klären!“


   


  Alleine der Klang dieses Namens beschert mir eine
Gänsehaut, lässt meine Atmung stocken und mein Herz schneller schlagen.


  „Komm her, Marie.“


  Erschrocken zucke ich zusammen. Ich dachte Joe und
ich sind alleine.


  Seit ich denken kann, schwärme ich für diesen
finsteren Kerl, den alle Dämon nennen. Ich weiß nicht, wie oft ich mir schon
vorgenommen habe ihn anzuflirten. Das Dumme ist nur, immer wenn ich in seiner
Nähe bin, bekomme ich Schiss und flüchte, anstatt ihm und mir eine realistische
Chance zu geben.


  Unsicher sehe ich mich um, Darmian sitzt in einer
dunklen Ecke an der Bar. In seiner Hand hält er eine Flasche Jacky, seine Augen
sehen mich eindringlich an. 


  Er hat alles gehört, was ich gerade zu Joe gesagt
habe, er hat alles gesehen. Dieser Mann ist eher ein Dämon als ein Mensch.
Alles an ihm ist schwarz, einschließlich seiner Seele. Seine Haare, die ihm bis
zur Schulter reichen, seine Augen, in denen ich nur Finsternis erkennen kann.
So beängstigend er auch auf mich wirkt. Es liegt nicht nur an seiner Größe. Die
paar Male, in denen ich neben ihm gestanden habe, kann ich mir vor wie ein
Zwerg. Alles an ihm ist groß, breit und gefährlich. Zweifelnd sehe ich Joe an,
doch der zwinkert mir nur zu. 


  „Er wird dich schon nicht beißen. Ich besorge dir
etwas zu essen. Das Letzte, was meine Nerven heute noch vertragen, ist eine
weitere Ohnmacht von dir.“ 


  Vorwurfsvoll sieht er mich an. 


  „In Zukunft wirst du besser auf dich Acht geben.“


  Joes Blick ist eindringlich, er ist wirklich sauer
auf mich.


   


  Ich hatte gehofft, an Darmian vorbeizukommen, doch
das war dumm von mir. Die Hierarchie bei den Dead Angels ist klar
aufgegliedert. Und an oberster Spitze steht nun mal Darmian alias der Dämon.


  Auf wackeligen Beinen stehe ich auf, ich brauche
einen Moment, bis sich mein Kreislauf wieder gefangen hat. Mit schweißnassen
Handflächen gehe ich auf Darmian zu.


  Intensiv und schwer spüre ich seinen Blick auf mir,
ihm entgeht nichts, keine Kleinigkeit, kein noch so kleines Zeichen meiner
Unsicherheit.


  Nicht sicher, wie ich mich verhalten soll, sehe ich
auf seine Stiefel. Schweres abgetragenes Leder, perfekt poliert und wie nicht
anders zu erwarten: Schwarz.


  „Sieh mir in die Augen, Marie!“


  Unsicher sauge ich meine Unterlippe zwischen die
Zähne. Warum muss Joe jetzt etwas zu essen holen. Wenn er mich beschützen will,
warum lässt er mich dann mit dem Dämon alleine?


   


  In der Sekunde, in der sich unsere Blicke treffen,
bin ich gefangen. In seiner Nähe spüre ich jeden Nerv in meinem Körper. Mein
Verstand geht offline und ich habe das Gefühl, ein Schmetterling zu sein, der
zu nah zur Sonne geflogen ist und langsam verglüht. 


  Ich weiß nicht genau, wie alt Darmian ist, ich
schätze ihn auf Ende dreißig. Doch seine Augen wirken älter, so als hätten sie
schon alles gesehen.


  „Joe macht sich Sorgen um dich, Marie. Und wenn sich
Joe Sorgen macht, dann tue ich das ebenfalls.“ 


  Sein Blick hat mich fixiert, mein sonst so freches
Mundwerk ist stumm, anscheinend spürt mein Unterbewusstsein, wann es besser
still ist.


  Lässig steht er auf, stellt die Whiskyflasche auf
die abgewetzte Holzplatte der Bar und kommt auf mich zu.


  Er ist mir zu nah, seine Ausstrahlung zu intensiv! 


  Am liebsten würde ich zurückweichen, doch sein Blick
hält mich gefangen.


  „Du wirst bei uns bleiben, Marie! Du wirst unter
meinem Schutz stehen, und ich werde dafür sorgen, dass es dir gut geht.“


  Alles in mir sträubt sich bei seinen Worten. Mir ist
bewusst, dass eine Frau kein vollwertiges Mitglied werden kann. Alle Frauen,
die zu den Dead Angels gehören, stehen unter dem Schutz eines Mannes. Doch ich
dachte eigentlich, dass Joe dieser Mann sein wird. Immerhin ist er mein Bruder.


  „Willst du mir widersprechen, Marie?“


  Ja! Ja ich will widersprechen, doch ich sage kein
Wort. Darmian ist der Boss. Und ich werde mich nicht gegen ihn stellen.


  Hart und unerbittlich legt sich sein Blick auf meine
Lippen. Seine Augen werden noch schwärzer, machen mir Angst. Seine markanten
Wangenknochen spannen sich an, treten deutlich hervor. 


  In diesem Moment weiß ich ganz genau, wie sich ein
Hase fühlen muss, kurz bevor er vom großen bösen Wolf gefressen wird.


  „Antworte mir Marie. Wenn ich dir eine Frage stelle,
erwarte ich eine Antwort von dir!“


  „Ich werde unter deinem Schutz stehen.“


  Schwer und warm legt sich sein Finger auf meine
Lippen. Mein Puls beschleunigt sich, ein bittersüßes Ziehen macht sich in
meinem Bauch bemerkbar.


  „So süß und rein – und doch so gefährlich!“


  Rau und dunkel legen sich seine Worte auf meine
Seele...


   


  Zitternd atme ich aus, spüre, wie sehr er sich auf
mich konzentriert. Erneut wird mir schwindelig, aber nicht von meinem zu
niedrigen Blutzuckerspiegel, sondern von seiner Nähe. Gerade als ich es keine
Sekunde länger aushalten kann, kommt Joe zurück. Und der intensive Moment ist
vorbei.


  „Setz dich Marie. Iss etwas.“


  Darmian setzt sich wieder auf seinen Stuhl, leert
die Jacky Flasche, in der sich noch ca. 2cm Whisky befinden, in einem Zug.


  Joe stellt mir einen Burger vor die Nase, daneben
eine kleine kalte Flasche Coca-Cola.


  Ich sehe, wie sich die beiden Männer ansehen, so als
würden sie sich stumm austauschen.


  „Habt ihr alles klären können?“


  Ich weiß, dass Joe bereits weiß, dass ich zugestimmt
habe. Ihre Blicke waren deutlich genug. Und doch fragt er mich. Was läuft hier?


   


  Tief in meinem Inneren weiß ich, dass sie sich
abgesprochen haben, dass das alles geplant war. Aber wie kann das sein? 


  Woher sollten sie wissen, dass ich heute zu ihnen
komme. Wenn ich mir heute Morgen ja selber noch nicht einmal sicher war, dass
ich mich dazu entscheide, mein Leben drastisch zu verändern?


  Fauchend richte ich mich an Joe. „Du weißt ganz
genau, was los ist! Aber woher?“


  Es mag ja sein, dass ich ihn brauche. Aber nach
Hannes kann ich es nicht leiden, wenn ich verarscht werde.


  „Du hattest noch genau 14 Stunden Zeit von dir aus
hier aufzutauchen. Wenn du dann nicht von alleine hier erschienen wärst, wären
wir dich holen gekommen!“


  14 Stunden? Wir? Holen gekommen?


  So ganz verstehe ich das nicht.


  „Wie meinst du das?“


  Fragend sehe ich meinen Bruder an. In den letzten
Jahren hat sich sein Charakter verändert. Er ist härter geworden. Alles an ihm
wirkt bedrohlich, doch das hat mich nie gestört...zumindest bis jetzt!


  „Mich holen gekommen?“


  Genervt tauscht er einen weiteren Blick mit Darmian
aus, der hinter mir sitzt.


  „Iss Marie! Tu mir den Gefallen und iss einfach
deinen Burger.“


  Seufzend klappe ich ihn auseinander, schnappe mir
die Tomate und esse sie. Morgen bleibt mir noch genug Zeit, um ihn mit Fragen
zu bombardieren. Für heute bin ich einfach zu fertig...


   


  In meinem Kopf brummt es. Die Tatsache, dass ich
jetzt auf eine schräge Art und Weise zu Darmian gehöre, überfordert meinen
Verstand gerade um Welten.


  Unsicher, wie das funktionieren soll, esse ich einfach
meinen Burger, trinke die Coke und hoffe, dass Joe weiß, was er macht. Ihm
vertraue ich grenzenlos und wenn er Darmian vertraut, was bleibt mir da anderes
übrig, als es ebenfalls zu tun?


  Darmian und Joe unterhalten sich über eine andere
Rocker-Gang, mit der sie anscheinend Ärger haben. Aber da die beiden wissen,
dass ich schrecklich neugierig bin, reden sie nicht offen. Gegen 22 Uhr fallen
mir langsam aber sicher die Augen zu, eine bleierne Müdigkeit legt sich auf
meinen Verstand. 


  Doch meine Lust, in meine leere Wohnung
zurückzugehen, hält sich ebenfalls in Grenzen. Zufrieden damit, in Joes Nähe zu
sein, setze ich mich in einen der gemütlichen Ledersessel, lege meinen Kopf auf
die Armlehne und schließe für einen kurzen Moment meine Augen. 


   


  Joe


  Das war im letzten Moment! Zufrieden beobachte ich,
wie Marie friedlich einschläft. Endlich habe ich die nötige Kontrolle, um zu
wissen, wo sie ist, was sie macht und wie es ihr geht.


  Die letzten Wochen waren die Hölle. Marie ist alles
was ich habe. Der einzige Mensch, der mich in die Knie zwingen kann. Seit
Jahren versuche ich ihr eine gewisse Sicherheit zu geben. Einen Ort, an den sie
kommen kann, wenn ihre Welt mal wieder zusammenbricht. Und weiß der Teufel
warum. Aber bei meiner Schwester bricht die Welt in einer Regelmäßigkeit
zusammen, die mich erschüttert. 


  Unsere Kindheit war nicht leicht. Marie war noch so
klein. Und dass sich unser Pflegevater als pädophiles Arschloch herausgestellt
hat, war auch nicht besonders hilfreich. Die Dead Angels waren damals meine
Rettung. Dank ihnen konnte ich Marie vor den Übergriffen unseres Pflegevaters
schützen.


  Es war nur ein Besuch von ihnen nötig, und sein
Interesse an meiner Schwester hatte den Nullpunkt erreicht.


  Seit Wochen beobachte ich, wie sie mit sich kämpft.
Hannesʹ Betrug hat sie in ein schwarzes Loch befördert, aus dem sie bis
jetzt noch nicht wieder herausgekommen ist. 


  Meine kleine Schwester, es wird Zeit, dass sie ihren
Platz in meiner Welt einnimmt. Vor einer Woche haben Darmian und ich uns an
einen Tisch gesetzt und alles geregelt. Darmians Interesse an Marie war in all
den Jahren nie ein Geheimnis zwischen ihm und mir. Doch ich wollte Marie die
Zeit geben, erwachsen zu werden, eigene Fehler zu begehen und ihr Leben selbst
zu gestalten. 


  Für mich ist jetzt der Zeitpunkt gekommen, an dem
meine Sorge einen Punkt erreicht hat, den ich nicht gewillt bin zu tolerieren. 


  Darmian war geduldig, hat gewartet, bis sie alt
genug ist, um das zu werden, was er von ihr verlangt. Ich weiß, dass es für sie
nicht leicht werden wird. 


  Doch mein Vertrauen zu Darmian ist grenzenlos – bei
ihm wird es ihr gut gehen!


  Seit ich denken kann, schafft es Marie, mich um
ihren kleinen Finger zu wickeln. 


  Meine Liebe zu ihr ist zu intensiv, wenn ich mir
noch länger solche Sorgen um sie machen muss, werde ich noch wahnsinnig. Ich
muss wissen, dass es ihr gut geht, dass sie beschützt und umsorgt wird. In
meinem Beruf ist das Leben gefährlich, ich brauche einen klaren Kopf und einen
freien Verstand. 


  Die Entscheidung ist gefallen, ab jetzt gehört Marie
unwiderruflich zu Darmian, ich hege nur meine Zweifel, ob Marie diesen Umstand
wirklich mit seinem ganzen Ausmaß verstanden hat...


  Die nächsten Wochen werden schwer für sie, doch sie
wird sich fügen. Da bin ich mir sicher. Eine andere Möglichkeit wird ihr
Darmian auch nicht lassen....










 

 Buchempfehlung des Verlages


 


 


   


  "THE PLAYLIST" - der NR. 1 EROTIK
-BESTSELLER von Lea Petersen


   


     

 


 


  Klappentext:


  Von Kerlen hat Maxine erst mal genug, als sie das
Jobangebot aus ihrer Traumstadt New York annimmt. Doch kaum in den USA
angekommen, schlittert sie in eine heiße Affäre mit keinem Geringeren als Devon
Devereaux, dem begehrtesten Junggesellen der East Coast! Devon ist hin und weg
von der üppigen Brünetten mit den heißen Kurven. Die beiden verbringen
leidenschaftliche Stunden miteinander, der harte Sex bringt Maxine zu
ungeahnten Höhepunkten ... Der attraktive Milliardär besteht auf strengster
Geheimhaltung und macht Maxine deutlich klar: Mehr als Sex ist nicht drin! Doch
dann entwickelt Devon zum ersten Mal in seinem Leben tiefere Gefühle für eine
Frau, aber wenn er eine richtige Beziehung mit ihr will, muss er Maxine sein
dunkelstes Geheimnis verraten, und daran würde alles zerbrechen...


   


  "HERZ AUS SCHNEE" von Bärbel
Muschiol


   


     

 


 


  Klappentext:


  Mit einem neuen Job in einer Bar will Mia ihr
Liebesleben etwas aufpeppen und lernt Andy, einen muskulösen und
durchtrainierten Eishockeyspieler kennen. Sein sexuelles Verlangen nach Mia
treibt ihn in ungeahnte Höhen, sodass er eines Abends Mia im dunklen Lager der
Bar mit einem eindeutigen erotischen Angebot überrascht. Die heiße und
leidenschaftliche Begegnung bleibt nicht ohne Folgen...


   


   


  Weitere Informationen über das Klarant
Verlagsprogramm findet Ihr auf www.klarant.de, dem Verlagsblog: www.klarantsblog.blogspot.de
und auf facebook https://www.facebook.com/Klarant-Verlag-545540105516217/
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